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immer flammte, nie erloſch, und der auch In ihrem erzen das Feuer
der göttlichen Liebe entzündete, entflammte. Von dieſer Liebe erfüllt,
haben die Auserwählten ott Mißfällige ſorgfältig gemieden,
ihre ſündhaften Neigungen unterdrückt, beſiegt. Die Liebe zum Kreuze
trieb ſie an, unzählige gute Werke zu vollbringen. Im inblicke auf
den Gekreuzigten Aben die Schüler de Kreuzes Im 91  ale der Tränen
viel gelitten, nicht bloß leibliche ebel, Krankheiten, Not, Entbehrungen
jeder Art, ſondern auch geiſtige, Verfolgungen, Verleumdungen, gei⸗
ſtige Verlaſſenheit, Trübſal und wie die geiſtigen Leiden alle heißen.
Aus lebe zu ihm Aben ſie auch das vom Schöpfer ber alle Men
ſchen verhängte Todesurteil ber ſich ergehen laſſen ud ſind in der
Umarmung des Gekreuzigten geſtorben. O, wie verden ſie ſich jetzt
freuen beim Anblick des Kreuzes! Wie werden ſie antbar n ſeliger
Freude ausrufen: „Sei egrüßt, koſtbares reuz, An dem unſer
Heiland und Erlöſer hing.“

Möchten auch wir einſt un dieſen Ruf reudig einſtimmen!
Möge der Gekreuzigte fortwährend unſern Glauben vermehren, unſere
Hoffnung beſtärken, unſere te entflammen! Möge der Anblick
des Gekreuzigten uns ſtets Böſen abhalten, zum Guten begeiſtern!
Möge das ko  are U des Gekreuzigten ber uns kommen, aber
nicht zum Fluche ſondern al Gnadentau, der uns rein 0 von
allen akeln der Uunde nd uns ſtärke allen Kämpfen des
Lebens, beſonders zum letzten entſcheidenden Kampfe Unſer letzter
Blick auf Erden gelte dem Gekreuzigten, unſer erſter Im Jenſeits
dem Auferſtandenen!

Die Heiligen, vor allem die ſeligſte Jungfrau ud Gottes⸗
mutter, welche Uunter dem Kreuze tanden und Zeugen des bitteren
Leidens nd Sterbens des göttlichen Heilandes 7 wollen un
dieſe nade erflehen!

Zum Rapite —— TTATWTWTWTtI—I—...—.7

„ſeruelle Aufklärung“.
Von eorg Wagnleithner, Stadtpfarrer In Grieskirchen, Ob.⸗Oeſt

„O pulchra St Sta generatio CEUIII Claritate!“
AI

„Attende tibi, IIi mi, ab Mmnl fornicatione!“ 13)

CS mehren ſich die Abhandlungen über das Kapitel „ſexuelle
Aufklärung“, von welchen die einen ſozuſagen mit der Tür ins aus
fallen, die andern aber aus übertriebener Aengſtlichkeit durch Ge
heimnistuerei die ache noch chlechter machen.

Der „Pädagoge“ Scheibenzuber wurde von der jüdiſchen
Zeit: abgelehnt und das Bild von der „Roſenknoſpe“, das n einer
diesbezüglichen roſchüre vorkommt, wirkt eher reizend, als abſtoßend.
Der goldene Mittelweg dürfte auch auf dieſem Gebiete Am ſicherſten
zum lelé führen und der Wegweiſer hiezu iſt der ate
chismus.



46

Als Katechet durch mehr als 2 27  V  ahre an der gleichen
ſchule wirkend, darf der Schreiber dieſer Zeilen wohl auf die Er⸗
fahrungen hinweiſen,* Iin dieſem Punkte gemacht hat, dieſelben
aber beſtätigen, daß man durch zielbewußte Behandlung der ein⸗
ſchlägigen Fragen mit dem Katechismus nd der bibliſchen Geſchichte
da Auskommen nde Es ſei miu geſtattet, eine flüchtige Skizze
hierüber 3u entwerfen. Zur Grundlage dient der große Katechismus.

Frage 01t iſt von ſich ſelbſt El Gott iſt nicht
geworden, wie ſonſt alles un der elt wird, Vie das 1S
aus der Wurzel wächſt, oder das Hühnchen aQaus dem Ei ſchlüpft,
oder wie das Kind eboren wird, das einen Vater ud eine Mutter
hat; brauchte nichts, aus dem gemacht worden waäre und
niemand, der ihn gemacht atte

Frage und 01t iſt allgegenwärtig und all
wiſſend, iſt überall und eiß alles, wie eS Im Sprüchlein el
„wo ich bin und was ich tu, 33— mir ott mein Vater zu“ Gott
iſt In dem verborgenſten Winkel des Hauſes; kann ſich vor
ihm nich verſtecken. ott teht auch In der finſteren Nacht und vergißt
nicht, was ETL geſehen oder gehört hat Wenn nun 1e daß ein
Kind allein oder mehrere Kinder zuſammen Im finſteren erſtecke
etwas tun, 8 ſie vor ihren Eltern, Lehrern oder anderen zu tun
ſich chämen würden, ſo eine Rute zur Strafe des Kindes
Wenn aber ſieht, daß ein Kind ſich recht zuſammen nimmt nd
da Böſe 8 angereizt wird, nicht tun will, dann il ihm,
da Böſe überwinden und elohnt das ſtandhafte ſiegreiche Kind

Frage 01t i ſt gerecht!
A, at Jum Utze des Kindes einen reinen, heiligen nge

beſtimmt, der das Kind leb hat, eS eſchü an Leib und eele,
zum Guten mahnt und für das Kind bei ott bittet.

und Von den Schutzengeln. Ein geſcheites
un lg den Einſprechungen ſeines Schutzengels und iſt ihm ankbar
Es merkt auf, venn eimlich 3u ihm ſagt „Kind, das Böſe
nicht; beleidige den lieben ott nicht, der dich höchſt gütig
iſt, von dem du die Augen haſt zum en die ren zum hören,
die Zunge reden, die ande zum arbeiten, die Füße Jum gehen,
kurz, einen geſunden Körper, welchem jedes Ee. einen beſtimmten
Zweck hat, 3u dem S der benützen ſoll, wie eS ott
Aben vill nd nicht anders!“

Ein Kind, das ſeinen Schutzengel nicht vergißt, vielmehr täglich
ſein Schutzengelgebet verrichtet, „Schutzengel mein, laß mich dir
empfohlen ſein U. und ihm blgt, hat an ihm den treueſten
Lebensgefährten, bleibt geſund Qan Leib nd (Cle und ird einmal
etwas Tüchtiges wer

Ein Kind aber, welches dem Schutzengel nicht b nd lieber
ſchlechten, verdorbenen Menſchen ſich hingibt, ird zur Strafe ſeiner
ünden iech Leib nd Seele und nimmt vielleicht nach langer



Krankheit einen traurigen Tod Die Eltern aber weinen aun ſeinem
allzufrühen Grabe!

Den Engel ieht an nicht, eil einen Leib hat, ondern
ein reiner Geiſt iſt Der enſch aber eſteht u einem 61
und erner Uunſterblichen (Ee

Frage ott hat die Leiher der erſten Menſchen gemacht
und ihnen die (ele eingehaucht. Er hat auch 3u ihnen geſagt:
„Wachſet und mehret euch nd Tfüllet die Erde 7 O ſtammen alle
Menſchen dem (1be nach von Adam nd Eva ab, Oie inem
Baume die Blätter, Zweige und Stamme und von der
Wurzel. Die Eltern würden aber bei der Geburt kein lebendiges Kind
bekommen, ondern einen Leichnam, wenn nicht ott dem er des
Kindes vorher die unſterbliche etele eingehaucht hätte Cv durch
die Seele wird da 6FKeln lebendig nd freuen ſich die Eltern, daß
ſie ein Kind von Gott erhalten haben.

rage 174 nd 244. Vom erichte an Leib und CE
Es kommt vor, daß ein Kind auf N allgegenwärtigen und all
wiſſenden ott vergißt nd eine Sünde begeht Die Eltern wiſſen
nichts avon, eil die Sünde eimlich geſchehen iſt Sie halten das
Kind noch für brav und unſchuldig und hoffen daß ſie eS Am jüngſten
Tage nicht bei den Böſen, ondern bei den Guten finden verden
Wie aber werden ſie ſtaunen, wenn ſie ihr Kind auf der Seite der
Böſen erblicken! Sie werden e5 für einen Irrtum halten, müſſen
ſich aber leider bald überzeugen, daß eS ſo gerecht iſt; denn Jeſus
I  U macht das Gute und Böſe, das die Menſchen E aben,
vor der elt Offenbar und ſo chen auch ſie das heimlich
geſchehene Böſe ihres Kindes Mit Schmerz und ſcheu wenden ſie
ſich jetzt von ihm ab; „du haſt nS5 getäuſcht,“ werden ſie ſagen,
„recht iſt dir geſchehen!“ Wie reut * jetzt das Kind, daß eS die
Eltern hintergangen und ott beleidigt hat! eS iſt aber zu U
Mit Entſetzen eS in das ewige Feuer, un welches ſeine cele
und ſein Leib verſtoßen ird , „auch der Leib muß Anteil
Aben Lohn oder Strafe, wie Im (ben Anteil hatte an den
guten und böſen Werken.“ Die Füße die verbotene rte betreten
aben, die ände, die Verbotenes berührt haben, die Augen, die
Verbotenes angeſchaut, die ren, die Verbotenes angehört, die Zunge,
die Verbotenes eredet hat, kurz, jedes e Ei  E welches
einer Sünde mißbraucht worden iſt, muß In der Hölle ewig leiden
ohne offnung auf Erlöſung oder Linderun

Frage 300 Von den erſuchungen Wenn das Kind für
ſeine Sünden eidet, dann verwünſcht eS die Stunde, in welcher
der Verſuchung nachgegeben hat; dann bedauert ES, daß 8 die böſen
Gedanken und Begierden nicht glet im Anfange Aus dem 0
und aus dem Herzen hinausgetrieben hat; dann empfindet eS Reue
darüber, daß ihm ein böſer Kamerad lieber war, als Eltern, Prieſter
und Lehrer; dann flucht ES dem Teufel, der Es, wie einſt Adam und



Eva, durch die Süßigkeit ſeiner Lügen betrogen hat; 5 0 1 egrei
, der ebe
Wort geſagt hat

Heilan die Aergernisgeber ein o ſtrenges
Frage Vom Aergernisgeben. Der Heiland hat einmal

geſagt: „Wer eines von dieſen Kleinen, die An mich lauben, ärgert,dem wäre S beſſer daß ein Mů  ein aAn ſeinen Hals gehängt und
bTY iun die lefe des Meeres verſenkt würde.“ Wer hat nicht ſchoneinen Mů  ein geſehen? iſt groß! und dieſer ſoll wie emn Ringden Hals des Aergernisgebers gelegt verden V  luch das Meer
ſt groß nd tief Wenn der Aergernisgeber mit dem Mühlſteinden Hals I die ſeichteſte Stelle verſenkt würde, 0 müßte eu ſchonertrinken. Er ſoll aber nach Chriſti Wort in die Die  fe des Meeres
verſenkt werden, damit man nicht einmal den Leichnam desſelben
mehr ehen kann. SO0 verabſcheut der göttliche Kinderfreund die
Sünde de Aergerniſſes, die jemand dadurch begeht, daß ein un
ſchuldiges Kind 3u einer ſchweren Sünde verleitet. Daraus erſieht
man aber auch, wie ehr die Kinder das Aergernis meiden und wie
ſehr ſie vor dem Aergernisgeben ſich hüten ollen Dieſe orſicht iſtnoch deshalb E notwendig, weil der Verführte wieder leicht 6Verführer anderer wird, bda zuletzt eine ungeheure nzah von
Verführten zuſammenkommt, die Am jüngſten ᷓ

age alle mit dem
Finger auf den erſten Er  rer zeigen. Man denke In die
Städte Sodoma und Gomorr al

Unter dem Eindrucke der Schilderung des Strafgerichtes über
leſe zwei Tte chandle man kurz und ernſt 8 E  0 velchesIm Katechismus ausführlich behandelt ird

E iſt eine traurige Tatſache, daß die Schulkinder infolge der
beſchränkten Wohnräume nd Schlafſtätten, durch die Schamloſigkeitder Mitmenſchen, 1Q, die Unvorſichtigkeit der Eltern ſelbſt nd Aldie rechhei der „modernen Kunf in Bild, Buch und Schauſpieloft chon als frühgeknickte Menſchen-Blüten auf die Schulbank kommen.
Herzliches Mitleid ſoll Qher jedes Wort des Katecheten durchwärmennd eS Oll der rockene Aden geſucht werden, wo man anknüpfenkann, Um das Alme Kin retten

Wenn die Kleinen bei der Schilderung der Oſen Folgen der
Sünde mit Bangen auf den Katecheten auen, ſo werden bald ihrenaſſen Aeuglein hoffnungsfreudiger leuchten, enn ihnen ſagt, daß
E ſie noch alle für unſchuldig alte, auch wenn chon manches Unrechtegeſchehen wäre, eil ſie Iin dieſem Falle die Bosheit der Sünde nochnicht erkannt hätten, vielmehr ohne ihre chuld den Verführern zUumEr gefallen wären. Wie freut EeS ſie, lan ihnen rklärt „nochiſt gut machen; Herzen haben ott ieb und hörenvon ihm; euenr erſtan erkennt, wie ſchön eS iſt, ein —.  ind
Gottes 5 ſein und EUeLr iſt bereit, QAlles tun, Am das
Erbteil des Himmels zu erlangen. Noch iſt Körper geſund,noch braucht ihr keinen ranken Körperteil dem Arzte 3u zeigen, damit



EL das eile, vas die Sünde ge  Ade hat und noch iſt die Hölle
weit, eit weg Nur eines, lebe Kinder, müßt ihr tun Gottes
Gegenwart und Allwiſſenheit nicht mehr vergeſſen, die böſen Gedanken
und Begierden ausſchlagen, den en en  en nichts mehr
glauben und ihnen nicht mehr folgen, vielmehr dem Beichtvater alles
aufrichtig bekennen, was geſchehen iſt; dann könnt ihr ganz ruhig
ſein! Der Teufel aber ärgert ſich daß euch nicht fangen konnte.“

Ratſam iſt Es, den Kindern zu agen, daß ſie nie länger im
Aborte bleiben, als notwendig iſt, nie ohne Badegewand und ohne
Aufſicht aden, beim Einſchlafen die ande ſchön „QAuf der ru
heroben halten“, zerriſſene Säcke Iun den Kleidern nicht dulden nd
den Eltern, beſonders der Mutter, ohne Scheu alles ſagen, was
ihnen nicht recht vorkommt. Sollten ſie dieſes ſich nicht getrauen, ſo
en ſie es dem Beichtvater ſagen, der ihnen den rechten Weg zu
zeigen ver  1  E iſt; ſo würden ſie rein leiben Zei und Seele,
geſunde Jünglinge und Jungfrauen werden und als rwachſene mn
ihrem künftigen Stande viele Freuden erleben für Zeit und wigkeit.

Freilich, der eid des Teufels gibt nicht ſo ſchnell nach;
probiert eS wiederholt und verſchieden, dem un die Taufunſchuld
3u rauben, jenen koſtbarſten aller ätze, die eS gibt

546 von der Taufunſchuld, und Frage 638 von der
Bußunſchuld. Man ſchildere dieſe Iin einer, dem un mögli
anſchaulichen eiſe, als Lilie, als Perle oder Diamant „NichtGold und Silber eid ihr losgekauft, ondern den koſtbaren Preis
des Blutes Chriſti!“ Zur leichteren Bewahrung dieſes Schatzes ſind
wir alle en hriſti geworden In der heiligen Firmung
Frage 561 bis 569) , riſtus, der Sieger ber Tod und Hölle,
vereinigt ſich ſelbſt auf das innigſte mit ns Iim allerheiligſten
Altarsſakramente, daß wir die unde leichter überwinden können.

Frage 619 Gnaden wirkt die heilige Kom⸗
munion? Ve

ſus, der Heiligſte, der 1e auf en gelebt, lie  16
Reinigkeit ganz beſonders. Deshalb wählte die reinſte Jungfrau

ſeiner Mutter, und von den Apoſteln den jungfräulichen Johannes
eine Mutter mit den3 ſeinem Lieblingsjünger, dem er ſterbend

Worten anvertraute: „Sohn, deine Utter * So le der Heiland
auch heute noch die reinen Seelen und org Afur daß an ſeiner
ſtatt die Prieſter für die Reinheit der Herzen wirken, welchen
Im heiligen Sakrament der Prieſterweihe dazu die Gnade gibt

rage 726 von den Wirkungen der Prieſterweihe.Er gewährt aber auch den Brautleuten Im heiligen 14˙
men der Ehe die Gnade, daß ſie ſich ſelbſt heiligen nd die
Kinder, die ihnen ott gibt, Iin der Gottesfurcht nd reinen Sitte
erziehen. (Frage —  M nd 738.)

Brave Eltern benützen deshalb erne die Mittel, welche ihnen
die 1 ietet, die Sakramente und die Sakramentalien, beſonders
das Weihwaſſ E durch deſſen Beſprengung wir ſtets erinnert werden,

Linzer „Theol.⸗prakt Quartalſchrift 1908



Uuns von den Sünden zu reinigen nd vor den efahren des Leibes
und der Cele bewahren (Frage 752)

Einen vorzüglichen nId die Kinder zur eiligen Reinigkeiterziehen, bietet das fünfte Hauptſtück, Q8 von der chriſtlichenGerechtigkeit und den vier letzten Dingen handelt. Die Ve von
der Todſünde, von ihrer Bosheit und ihren Folgen eröffnet eine
Perſpektive, E das zarte Kinderherz mit heilſamer erfüllt.Dem Todſünder geht eS wie den gefallenen Stammeltern; Ird

Gottes vertrieben.
auch gewiſſermaßen Aus dem Paradieſe der Gnade und indſcha

Er teht vor btt da wie eine Brandſtätte, ein
vom Hagelſchlag getroffenes Feld, ein Bettler! Er iſt wie ein Leichnam,

er Q mehr arbeiten und verdienen kann. Er ird von ott
gerichtet, der ſo genau iſt, daß einen Trunk Waſſer unbelohntund einen ungerechten Heller unbeſtra äßt Wie ruhig kann
dagegen das Kind ſein, welches mit der Gnade Hottes mitwirkend
das Böſe meidet und das Ute ut!

Fragen 840 und 841 Von den leiblichen und geiſtlichenWerken der Barmherzigkeit. Wenn das dind auch nichts Großes
tun kann, o kann eS doch an Großem mithelfen (rte
der heiligen Kindheit V

.

eſu, welches ⁰ viele arme Heidenkinder ſpeiſt,tränkt, bekleidet, beherbergt, befreit Auch daheim kann da guteKind ähnliche beim Kinderwarten. Wie oft deckt ſich ein kleines
Kindlein ab, weil es und unverſtändig iſt Da ziemt eS ſichdie 0 desſelben 3u bedecken, wie Sem und V  aphet aten an ihremVater im X  E Oder eS reden bisweilen Kinder unrechte en,die ſie von anderen eſehen oder gehört Aben Da iſt eS ern geiſt

2

2liches erk der Barmherzigkeit, „die Unwiſſenden lehren“ und
ihnen 3 ſagen, daß man ſolches nicht tun ürfe, da eS Uunde ſeioder werden könnte und an Leib und Seele Schaden brächte.

Die Ungewißheit der Tode  unde (Frage 854), die Ge
nauigkeit des Gerichtes (Frage 859), die Schilderung des Fegefeuers (Frage 863) und der Höllenqualen (Frage 869), und die
Darſtellung der Freuden des Himmels, E die ſiegreichenSeelen genießen (Frage 875), wirken nachhaltig auf die Herzen der
Kinder, daß ſie zur Stunde der Verſuchung ſtandhaft Im Guten
leiben, wie der ägyptiſche b

ſef und die keuſche Suſanna, „die da
lieber unſchuldig terben wollten, als Undigen vor dem Angeſichtedes Errn

Ueberhaupt gibt die bibliſche Geſchichte an verſchiedenen Stellen
Gelegenheit, ber dieſen Gegenſtand zu prechen und erläutert mit
treffenden Bildern die0Katechismusfragen, B. im en
Bund Es genüge, leſe einfach hier anzugeben.

Leſeſtück Vom Sündenfalle. ott machte den erſten
Menſchen öeke QAus Tierfellen, I ihre b zu edecken, daß ſie
ſi nich ſchämen brauchten.
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Leſeſtück Die Sündflut. Gott trafte die RE.

ausgelaſſenen
Menſchen, 8 •7 aßen, tranken und Hochzeit hielten“, während
VNeoe die Arche baute.

Leſeſtück Die Söhne bes btt trafte den Cham und
ſeinen Nachkommen, weil ?1 lieblos und chamlos ſich gegen ſeinen
ſchlafenden Vater bena m

eſe Das Strafgericht ber Sodoma und GoOo
M rrh Es zeigt die böſen Folgen des Aergerniſſes In re
er Eiſe.

Leſeſtück Joſef offenbart ſeinem Vater das Böſe, das
ſeine Brüder getan haben, amit ſie von ihm belehrt werden und die
Sünde künftighin meiden.

& ſeſtück ſef Im Hauſe Putiphars überwindet ſich
ſelbſt und das böſe eib durch das Andenken an Gottes Gegenwart
und Allwiſſenheit.

Leſeſtück VO mit Ausſatz bedeckt, wird unſchuldiger
Weiſe großer Unde geziehen, weil manchmal der Ausſatz die Strafe
der unreinen Sünde iſt Hott aber rettet ſeine re

Leſeſtück Samſon war olange ar als ſittlich
rein bar Als 0 aber die Sittenreinheit verlor, chwand auch ſeine
Kraft und ſein u

Leſeſtück Davids Müßiggang während des Feldzuges
ſeiner Getreuen führte zur Do

elſünde des Ehebruches und Mordes.

Leſeſtück Von den Ermahnungen des Tobias an
ſeinen Sohn verdient beſondere eachtung das Wort „Alle Tage
deines Lebens habe ott Iu deinem Herzen“ und „hüte dich,‚ mein
Sohn, vor aller Unkeuſchheit!“

Leſeſtü Suſanna beſiegt ihre erſucher durch da  U
Andenken ott • will lieber ſterben, als ſündigen vor dem
Angeſichte des Herrn 1

eſe

u Die drei Jünglinge Im Feuerofen ind ein
ſchönes Vorbild für die Jugend inmitten der Gefahren der Welt;

ende ſeinen nge ihrem Sch
Im Neuen Bun
Leſeſtück 5 Maria wickelte das Kind in Windeln
eſe eſus nennt das unſchuldige Kind „den

Größten IMm Himmelrei
Leſeſtück eſus chließt die unſchuldigen Kinder liebevoll

ſeine Arme
Leſeſtück Die ausſätzigen Männer eiben von ferne

ſtehen; unreine Menſchen ſollen gemieden werden, wie die Ausſätzigen.
Eſe

I V

eſus blickte den reichen Jüngling liebrei d

der elre der Gebote ſagen konnte: „Dies alle hab ich von Jugend
auf beobachtet.“

eſe 77 Johannes, der unſchuldige, den der Herr iebte,
lag u Tiſche An der vu ꝗ

eſu
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Leſeſtück 103 Stephanus, der reine Jüngling, „ſah den
Himmel en und Oe

ſus zur Rechten Gottes ſtehend“

eben dieſer katechetiſchen Arbeit Iim Katechismus und m der
bibliſchen Geſchichte gehe die homiletiſche auf der Kanzel und im
Bei  u  L Nicht oft genug können die Eltern und Vorgeſetzten
an ihre gemahnt werden, die Ihrigen vor der Verführung
zu bewahren, ihnen enn gute Beiſpiel 3u geben, ſie zurechtzuweiſen
und eS notwendig iſt, trafen Vorzüglich möge die Ge
legenheit der Standeslehren dazu benützt werden, un welchen man
mit eiligem Ernſte die ſittlichen efahren der heranwachſenden
Jugend und die Mittel zur Abwehr beſprechen ſoll; „der Mühlſtein

den Hals des Aergernisgebers“ kann ni oft genug genann
werden. Beſonders ſoll der nfug des Herumlaufens der Geſchwiſter
Im Nachtkleidchen und das Unweſen des Zu

—.

ammenſchlafen zweier
Dienſtboten m einem Bette, leſe Hauptquelle aller ſittlichen Schäden
mit ebenſoviel lugheit als Beſtimmtheit ekämpft werden; der
Arbeiter iſt nicht bloß ſeines Lohnes, ondern auch ſeiner Ahe
wert! Im Bei  u  6 orſche man, ob leſe Gefahr vorhanden
iſt, man baue rechtzeitig vor durch die Erinnerung die Anzeige—
pflicht nd uche durch vorſichtige Aufklärung ber die körperlichenund geiſtigen Schäden der ſexuellen Verirrungen die Jugend zu retten

„Mit vereinten Kräften“ würde reilich noch mehr erreicht,
auch die Staatsgewalt mitwirken würde, den Brenn  —  2

zu entfernen, welcher das Feuer der Leidenſchaft nährt Leider
äßt leſe dermalen noch vieles wünſchen übrig, obwohl auch der
QU ein Hauptintereſſe hätte, eſunde, ſtarke Soldaten, erwerbs—
kräftige Familienväter und brave Mütter erhalten; iſt doch die
Familie der Staat Im Kleinen!

Loreto im Heilsplane Gottes
unter beſonderer Berückſichtigung von Calderons: Maria

el Corazon.
Von Prof Gebhard Kreſſer der Lateinſchule, Friedrichshafen

Von Nazareth aAaus kann die Uebertragung des heiligen
Hauſes nicht beſtritten werden: Im Gegenteil erhält ſie von dorthereine Atzbare Beſtätigung; denn die Zeit ungefähr, un wel
die Ankunft der Santa ASàA Iim Abendland verlegt wird, iſt dieſelbe
Iim Morgenlande verſchwunden, nd die Ausgrabungen prechen fürſie Das war das wiſſenſchaftliche eſu unſerer letzten Unter  2  2
uchung gegenüber unhaltbaren Behauptungen neuerer Gegner. Man
darf ſich dem nicht dadurch entziehen wollen, daß man jetzt einen
künſtlichen Unterſchied konſtruiert zwiſchen dem jetzt nachgewieſenen
Vorbau und den Eigenſchaften der Santa 8 Ein ſo Ge
genſatz eſteht nicht, wie ſich chon Qaus unſerer erſten Studie


